
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feierkage.
Bezugspreis für die 5. Oktober Woche, fällig bei Abholung, 9 Milliarden
Mark frei Haus. Abholerkarte 8,9 Milliarden Mark. Poſtbezug monat
lich (Nachforderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 1,5 Milliarden, bet

6 Seiten 2,0 Milliarden, bei 8 Seiten 2,5 Milliarden.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen
Anſpruch auf Lieferung der geitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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viegen oder brechen
Reichsexekution gegen Sachſen. Bayern ſoll legale Verhältniſſe ſchaffen!

Berlin 28. Okt. (WTB.) Nachdem die der ſächſiſchen Regie
rung angehörenden kommuniſtiſchen Mitglieder in Aufrufen zu Ge
walttätigkeiten und zur Bewaffnug gegen die Reichsgewalt aufgereizt
Haben, hat der Reichskanzler den ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Zeig
mer aufgefordert, den

Rücktritt der derzeitigen ſächſiſchen Landesregierung
Herbeizuführen, da die Reichsregierung die gegenwärtige ſächſiſche Re
gierung nicht mehr als Landesregierung im Sinne der Reichs
verfaſſung anerkenne. Der Reichskanzler hat dabei zum Ausdruck
gebracht, daß er die Antwort des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten im
Laufe des heutigen Tages erwarte, und hat von den Maßnahmen
Kenntnis gegeben, die die Reichsregierung im Falle einer Ablehnung
dieſer Aufforderung ſofort ergreifen werde.

Die ſüchſiſche Regierung trotzt dem Reich!

Dresden, 28. Okt. (WTB.) Geſtern in ſpäter Abendſtunde
wurde dem WTB. aus der Staatskanzlei gemeldet: Die ſächſiſche Re
gierung lehnt das Anſinnen des Reichskanzlers, zurückzutreten, ent
ſchieden ab. Ein politiſcher Anlaß dazu liegt nicht vor und rechtlich iſt
das Verlangen der Reichsregierung nach der Reichsverfaſſung un
zuläſſig. Nur der ſächſiſche Landtag iſt legitimiert, die Regierung
Sachſens abzuberufen. So lange dies nicht geſchieht, wird die
ſächſiſche Regierung auf ihrem Poſten ausharren. Sie wird aber
alsbald im Landtag eine Entſcheidung hierüber herbeiführen.

Reichsexekutive.
Berlin, 29. Okt. (WTB.) Zur Entſchließung der ſächſiſchen

Regierung wird halbamtlich bemerkt Der Reichspräſident hat durch
eine geſtern erlaſſene Verordnung den Reichskanzler ermächtigt, die
ſächſiſche Regierung und notfalls andere ſächſiſche Behörden abzuſetzen.
Der Reichskanzler wird auf Grund dieſer Ermächtigung, nachdem
nunmehr die Entſcheidung der ſächſiſchen Regierung gefallen iſt, ſofort
einen Reichskommiſſar für den Freiſtaat Sachſen beſtellen.
Zum Reichskommiſſar für Sachſen wird der frühere Chef der
S Staatskanzlei Miniſterialdirektor Dr. Schultze ernannt

werden. e eDie E. Reichsmini
Die „Montagspoſt“ meldet aus

J

e

abend zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen radikalen Elementen und
Reichswehr. Als die Truppen Anſammlungen zerſtreuten und vier
von der Menge bedrängte Soldaten befreite, wurden ſie mit Steinen
beworfen und e en Vier Soldaten wurden verwundet. Hierauf
machte die Reichswehr von der Schußwaffe Gebrauch.
Nach den endgültigen Feſtſtellungen wurden bei der Reichswehr
zwei Mann ſchwer und einer leichter verwundet. Von den Auf
rührern und Mitläufern ſind

23 tot und 31 verwundet
worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß bei den Vorgängen am Nachmittag
des 27. Oktober die angreifende Menge durchaus planmäßig vorging.
Über das Verhalten der Reichswehr beſtätigen durchaus ſachliche Be
vhachter, daß ſie in ihrer Zurückhaltung trotz wütender Beſchimpfungen
durch die Menge bis zum Außerſten gegangen iſt. S

Warum es zur Reichsexekutive kommen muß
In einem von dem Miniſter Böttcher gezeichneten Aufruf heißt es:Der Repräſentant der deutſchen Verfaſſung und der deutſchen

Demokratie, Generalleutnant Müller, vollziehe auftragsgemäß Schlag

auf Schlag die Befehle der wahren Herren von Deutſchland, der
Herren über Kohle; Eiſen und Lebensmittel. Die ſächſiſche Arbeiter
ſchaft ſoll niedergeſchlagen werden. Dann kommen andere aufreizende
und unwahre Redensarten. Jn Fettdruck heißt es dann weiter: Wir
Kommuniſten erklären: „Wir pfeifen auf das Verbot der Hundert
ſchaften durch den Herrn General, wir pfeifen auf alle Verbote
und Erlaſſe, die noch kommen werden. Wir ſind in die Regierung
eingetreten, um gemeinſam mit den Sozialdemokraten die werktätigen
Maſſen zum Kampf gegen die Militärdiktakur, gegen Faſchismus und
Aushungerung zu mobiliſteren. Wir werden die Maſſen mobiki
ſieren, mag der General noch ſo gut tanzen, wie die Schwer
induſtrie, die Junker, Spekulanten und Faſchiſten pfeifen. Wir
fordern die Arbeiter auf, das Verbot der Hundertſchaften mit der

Aufſtellung unzähliger neuer Hundertſchaften,
das Verbot der Aktionsausſchüſſe mit der Bildung von Aktions
ausſchüſſen in jedem Betrieb zu beantworten. Wie fordern die
Kontrollausſchüſſe auf, ihre Tätigkeit gegen die Wucherer und Speku
lanten zu verſchärfen An die ſächſiſche und deutſche Arbeiterſchaft
richten wir den Ruf zur Bereitſchaft. Es kann möglich ſein, daß
morgen oder übermorgen das Vorgehen der Militärdikkatur mit dem
Generalſtreik in Sachſen, Thüringen und dem Reiche beantwortet
werden muß. Kampflos wird ſich die deutſche und ſächſiſche Arbeiter
ſchaft den Generalen nicht ergeben. Wenn die Generale der Schwer
induſtrie zum Tanze aufſpielen wollen, nun, die deutſche Arbeiter
klaſſe iſt gerüſtet!“

Warum es zur Reichsexekutive kommen muß

Berlin, 29. Okt.
von der Konferenz der Miniſterpräſidenten und Geſandten der Länder
gefaßten Entſchließung hat die Reichsregierung an die bayeriſche
Staatsregierung das Erſuchen gerichtet, die verfaſſungsmäßige Be
fehlsgewalt im bayeriſchen Teil der Reichswehr in kürzeſter Zeit
wieder herzuſtellen.

Nach einer Meldung der „Montagspoſt“ aus München iſt die an
Bayern gerichtete Note, in der die bayeriſche Regierung aufgefordert
wird, den verfaſſungsmäßigen Zuſtand wieder herzuſtellen, an
Miniſterpräſident v. Knilling geſtern überreicht worden. Heute findet
in München ein Miniſterrat ſtatt, der ſich mit der Note der Reichs

regierung beſchäftigen wird. e
Die Ausſichten derReparationskonſerenz
London, 29. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Das engliſche Kabinett und die Reichskonferenz wird in den nächſten
Tagen die Ende voriger Woche eingegangenen ſchriftlichen Antworten
von Fränkreich und Belgien auf den engliſchen Konferenzvorſchlag
prüfen. Es ſoll insbeſondere die Frage erörtert werden, ob es einen
praktiſchen Zweck hat, eine internationale Kommiſſion einzuberufen,
um die deutſche Zahlungsfähigkeit zu prüfen, da die Befugniſſe dieſer
Kommiſſion auf franzöſiſchen Antrag ſoweit eingeſchränkt werden,
daß einem Bericht nur eine gkademiſche Bedentung beizumeſſen
wäre. Sollte das Kabinett oder die Reichskonferenz zu dem Ergebnis
gelangen, daß die franzöſiſchen Vorbedingungen für die Zuſtimmung zur
Ernennung des Sachverſtändigenausſchuſſes annehmbar erſcheine, ſo
dürfte im Laufe dieſer Woche, nachdein ein Meinungsaustauſch mit
Waſhington ſtattgefunden hat, ein konkreter engliſcher Vorſchlag für die
Ausgeſtaltung des Arbeitsprogramms des Sachverſtändigenausſchuſſes
Frankreich und den übrigen alliierten Regierungen übermittelt werden.

Briäſſel, 29. Okt. (Priv.- Telegr. Die velgiſche Regierung hat
den Kabinetten von London und Waſhington mitgeteilt, daß ſie den
zweiten von der amerikaniſchen Regierung gemachten Vorſchlag an
nehme, wonach die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands durch einen von
ar e e zu ernennenden Sachverſtändigenausſchuß
abgeſchätzt wird.

Paris, 29. Okt. (Priv.-Telegr.) Nach dem „Temps“ wird
Großbritannien an der Konferenz zur Abſchätzung der deutſchen Zah
lungsfähigkeit durch Lord Curzon und Bradburh vertreten ſein, die
Vereinigten Staaten durch Morgan und Senator Root.

t

Die Separatiſten in Mainz.
Mainz, 29. Okt. (WTB.) Am Sonnabend wurde das Stadt

haus von den Franzoſen und den Sonderbündlern geräumt.
Mainz 29. Okt. (WTB.) Jn der Nacht zum Sonnabend drang

ein aus Rüſſelheim koymmender Haufen (nach Ausſage der dortigen
Bevölkerung ſoll es ſich um Sponderbündler gehandelt haben) in das
Dorf Bauſchheim (Kreis GroßGerau) ein, angeblich um Vieh zu be
ſchlagnahmen. Mit der Bauernſchaft kam es zu einer blutigen Schläge
rei, in deren Verlauf vier Eindringlinge getötet und auf beiden Seiten
eine große Anzahl Perſonen zum Teil ſchwer verletzt wurden. Geſtern
vwachmitto
in das Dorf ein und ſetzten drei Gehöfte in Brand

S en 5 und 6 Uhr drangen die Sonderbündler erneut

Der Kommiſſar für Gachſen.
Dresden, 29. Okt. Drahtmeldung des WTB.) Wie das

Wehrkreiskommando TV mitteilt, hat der Reichskanzler den Reichs
juſtizminiſter a. D. Heintze zum Reichskommiſſar für Sachſen ernannt.

Das Wehrkreiskommando IV erläßt folgende Bekanntmachung
vom 29. Oktober: Jn Ausübung der vollziehenden Gewalt verordne ich:

Bis zur Einberufung des Landtages durch den vom Herrn Reichs
kanzler ernannten Reichskommiſſar findet ein Zuſammentritt des
Landtages nicht ſtatt. Der Militärbefehlshaber: Müller.

Amtliche Deviſenkurſe am 29

Geld i
25 137 000 000
3 232 000 000
9 975 000 000

11 172 000 000
16 957 000 000
2 913 000 000

289 275 000 000

Die Polizei iſt zu ſchwach, um den Plünderern Einhalt zu tun.

Brief
25 263 000 000
3 248 000000

10 025 000 090
12 228 000 600
17 043 000 000
2 927 000 000

290 725 000 000

65 162 000 900
3 789 000000

11 629 000600

1 holländiſcher Gulden
1 belgiſcher Frank
1 norwegiſche Krone
1 däniſche Krone
L ſchwediſche Krone
Litalieniſcher Lire
1 Pfund Sterling
1 Dollar 64838 000 000
L franzöſiſcher Frank 3771000 000

L Schiveiger Jrank 11 561 C00 000
iſchechiſche Kröne e

unter dem Kommando des vom Reiche abgeſetzten Generals von

die Landespflichten verletzen. Sie iſt ein ſo äußerſtes Mittel,

Reichserekution.

Zu dem Einmarſch in Gachſen.
Zum erſtenmal ſeit 1871 erlebt das Reich eine Reichsexekution.

Die offene Auflehnung der ſächſiſchen Regierung iſt mit deren Ab
ſetzung beantwortet worden. Endlich einmal verſchafft ſich das
Reich nachhaltigen Reſpekt. Es war nach der rohen, ungeſetzlichen,
gegen alle Staatsautorität aufhetenden Sprache des „Miniſters“
Böttcher dringend nötig geworden.

Welche geſetzlichen Unterlagen bietet die Reichsverfaſſung für die
Reichsexekution Eine ſolche, das heißt eine gewaltſame Durch
ſetzung der Reichsgewalt gegenüber einem Bundesſtaat war auch nach
der Reichsverfaſſung von 1871 möglich, wie wir den rechtsradikalen
Heißſpornen, die es für national halten, die Reichsgewalt gegenüber
den Sondergewalten hintanzuſtellen, hiermit ausdrücklich vorhalten
wollen. Sie mögen dafür die Artikel 19 und 68 der Bismarckſchen
Reichsverfaſſung nachleſen. Die Reichsexekution iſt alſo eines der
vielen ſtaatsrechtlichen Stücken, welche die Weimarer Verfaſſung aus
der Bismarckſchen übernommen hat.

Der maßgebende Abſatz der Verfaſſung lautet: e e
„Wenn ein Land die ihm nach der Reichsverfaſſung oder den

Reichsgeſetzen obliegenden Pflichten nicht erfüllt, kann der Reich
präſident es dazu mit Hilfe der bewaffneten Macht anhalten.“ (Art. 48,1.)

Träger der Reichsexekution iſt alſo der Reichspräſident, der zum
Vollzug natürlich wie bei allen Entſcheidungen der Gegenzeichnung

bedarf. Nicht ohne weiteres möglich iſt die Ergreifung von wirt
ſchaftlichen Repreſſalien, und es muß dementſprechend der Vor
ſchlag in dem Leitartikel von Nummer 250 berichtigt werden. Nach
Art. 82, 6 können wirtſchaftliche Druckmittel nur durch Reichsgeſetz

erfolgen. eDas Ziel der Reichsexekution iſt die Erzwingung der Landes
pflicht. Deren Verletzung durch Sachſen iſt ſo offenkundig, daß ſich
kein Einſichtiger der Notwendigkeit dieſer Maßnahme verſchließen kann.

Gleichzeitig mit dem Ultimatum an Sachſen hat die Reichs
regierung an Bayern eine energiſche Mahnung zur Landespflicht,
d. h. zur verfaſſungsmäßigen Wiederherſtellung der Befehlsgewalt in
der Reichswehr, gerichtet, aus der Bayern eine Landes wehr

nur ſeine gleichmäßige Behandlung und ſeine Durchführung dem
Reiche helfen kann. Darum der Brief nach München. Hoffentlich
wird er dort, wo ein Gegenſatz zwiſchen Regierung und „Diktator“
Kahr deutlich iſt, ver ſtanden.

Die Reichsregierung aber kann verſichert ſein, daß die Anwendung
dieſes äußerſten Mittels in all den Kreiſen begrüßt wird, denen
der Reichsgedanke über alles teuer iſt. Die Anwendung der
„Exekution“ in Sachſen mag denen zu denken geben, die auf das
Schlagwort von der „maxxiſtiſchen“ Reichsregierung hereingefallen
ſind, und ein Blick auf die Karte mag ihnen zeigen, daß man
Oberſranken nicht mehr fern iſt, wenn man in Plauen der Reichs

flagge Reſpekt verſchafft hat! S.9

S

Hoinuca rbeſteht auf die Londoner Phantaſiezahlen!
Eine neue Kriegerdenkmalsſonntagsweiherede vhne Neues.

Paris 29. Okt. (WTB.) Jn der Rede, die Poincaré geſtern
nachmittag bei einer Kriegerdenkmalseinweihung in Sampigny hiett,
ſagte er: Es wäre höchſt unvorſichtig von uns, wenn wir nicht auf
der Hut wären und jedes Schutzmittel preisgäben oder geſchwächt
würden. Wir ſind ebenſowenig geneigt, unſere Anſprüche bezüglich
der Reparationen zu mindern. Deutſchland ſelbſt hat alle Urſache
ſobald wie möglich die nötigen Maßnahmen zu treffen, um ſeine
Gläubiger zu bezahlen. Sobald wie möglich muß es die nötigen
Maßnahmen treffen, um ſich Kredit zu beſchaffen. Es weiß

daß wir unſere Pfänder nicht aus der Hand geben
werden, bevor wir nicht den Betrag unſerer Reparationen erhalten
haben. Redner wandte ſich an die Verbündeten. Wir erwarten von
unſeren Alliierten lediglich die Beachtung des Friedensvertrages, den
ſie gemeinſam mit uns unterzeichneken. Die deutſche Schuld iſt von
der Reparationskommiſſion gewiſſenhaft feſtgeſetzt worden.

Das Zahlungsſtatut iſt Deutſchland mit dem Ultimatum mitgeteilt
worden. Die Feſtſetzung iſt alſo endgültig und da ſie in Aus
führung des Friedensvertrages vorgenommen wurde, kann ſie nicht
mehr vhne Zuſtimmung abgeändert werden. Frankreich hat zu viel
durchgemacht, um zu dieſer Herabſetzung ſeine Zuſtimmung zu geben.

Poincaré antwortete in ſeiner Rede weiter beſonders auf die

Rede des engliſchen Miniſterpräſidenten
in Plymouth. Er führte dabei aus: Jch habe mir zunächſt geſagt,
daß wir völlig einer Meinung ſind, in der Auffaſſung nämlich, daß

die Reparationsfragen ſobald wie möglich unter den Alliierten ge
regelt werden und daß wir uns einigen ſollten, um die Bezahlung
der Reparationen zu ſichern, wenn die engliſche Regierung wirklich
nicht daran denkt, uns das Anſinnen zu ſtellen, Deutſchland einen
Sitz in der Konferenz zu gewähren, von der ſie ſpricht. Wenn ſie
lediglich den Wunſch hat, die Mitwirkung der Vereinigten Staaten
zu erlangen, ſo fällt es uns ſehr leicht, uns über eine Jdee zu ver
ſtändigen. Aber wir können uns nicht damit einverſtanden erklären,
daß der Reparationskommiſſion ihre Zuſtändigkeit entzogen werde,
oder daß man ſie durch ein Organ erſetze, in dem unſer Einfluß, der
ſchon ſowieſo hinter unſeren Intereſſen zurürkbleibt, noch weiter ein

geſchränkt werde. eDie Grenze unſerer Zugeſtändniſſe iſt r
e e t See

S
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De Verſuche der Amſtellung im Weſten9

Neue Verhandkungen der Jnduſtrie
Paris, 29. Okt. (WTB.) Der Düſſeldorfer Korreſpondent des

„Petit Journal“ berichtet, daß Stinnes der franzäſiſchbelgiſchen
Militärmiſſion ein Projekt für Wiederaufnahme der Arbeit unter
breitet habe, das eine ernſte Verhandlungsgrundlage darſtelle. Er habe
Bevollmächtigte zurückgelaſſen, die den Sonnabend über die Verhand
lungen fortgeſetzt hätten. Dieſe ſtünden vor dem Abſchluß und würden

höchſtwahrſcheinlich am nächſten Dienstag zu einem beſtimmten Ab-
kommen führen. (2)
Verhandlungen in London mit deutſchen Vertretern

Berlin, 29. Okt. (WTB.) Wie wir erfahren, werden in Lon
don Anfang nächſter Woche unter engliſchem Vorſitz Verhandlungen
über die Wiederaufnahme der aus Anlaß des Ruhreinbruches ab
gebrochenen Beziehungen des Reichsausgleichsamtes zu den franzö
ſchen und belgiſchen Ausgleichsämtern und über erneute deutſche Be
teiligung bei den deutſchfranzöſiſchen und deutſch belgiſchen gemiſchten
Schiedsgerichtshöfen ſtattfinden. Die deutſche Regierung wird an
dieſen Verhandlungen durch den Miniſterialdirektor Dr. Lotholz vom

Reichsminiſterium für Wiederaufban und Dr. Göppert vom Aus
wärtigen Amt vertreten ſein.

„Reiſe“-Präfungskommiſſion?
Paris 29. Okt. (WTB) Die franzöſiſche Regierung ſandte

eine Delegation nach Düſſeldorf, um an Ort und Stelle die finan
ziellen Folgen der Einſtellung des paſſiven Widerſtandes zu „ſtudie
ren und alle finanziellen Fragen zu prüfen, die durch die augen
blickliche Lage im Rheinland aufgeworfen werden.

Ein Sonderbündler-Kabinett?

P garis 29 Okt. (Priv.Telegr.) Aus Koblenz wird mitgeteilt,
daß die Sonderbündler zur Bildung einer proviſoriſchen Regierung ge
ſchritten find. Die einzelnen Reſſorts ſind wie folgt verteilt
Matthes, Miniſterpräſident v. Rotzen, Miniſter für Handel und
Jnduſtrie; Volterhoff, Finanzminiſter; Liebing, Miniſter des
Innern und Generglkommiſſar der Rheinpfalz; Kremer, Kultus
miniſter; Müller Verkehrsminiſter; Kleber, Juſtizminiſter: Si
mons, Landwirtſchaftsminiſter: Guthardt, Generalkommiſſar für
die belgiſche Zone.

S Dem Berichterſtatter des „Echo de Paris“ zufolge hat der Dele
gierte der Rheinlandkommiſſion, Philippe, den Separatiſten Oehmen
als Regierungspräſidenten anerkannt. Die proviſpriſche Regierung ver
fügt außerdem über zwei Zeitungen, in denen ſie ihre Kommuniquss
veröffentlicht, ſowie auch über eine Druckerei, in der ihre Proklama-
tionen hergeſtellt werden. Der Berichterſtatter des Pariſer Blattes
wurde vom Finanzminiſter Dr. Volterhoff empfangen, der ihm Angaben
über die künftige Finanzpolitik der ſeparatiſtiſchen Regierung machte

Koblenz, 29. Okt. (Priv.-Telegr.) Der franzöſiſche Bezirks-
delegierte der Rheinlandkommiſſion hat die Vertreter der Stadtverwal
tung zu ſich beſchieden und ihnen mitgeteilt, daß die vollendete Tatſache
der Beſitzergreifung der Macht durch die Separatiſten gnerkannnt werden
müßte, ſowohl von der deutſchen Regierung als auch von den Stadt
verwaltungen. Die Vertreter der Stadt haben in ihrer Antwort er
klärt, daß ſie es ablehnen müßten, mit oder unter den Separatiſten zu
arbeiten. Sie würden weder einen ſeparatiſtiſchen Regierungspräſi
denten noch einen ſolchen Bürgermeiſter anerkennen. Das gleiche An
ſinnen wurde, wie gemeldet, auch in zahlreichen anderen Orten an die
Beamten geſtellt, überall aber mit dem gleichen Mißerfolge.
Weitere franzöſiſche Meldungen berichten. aus Aachen von
Kämpfen um die Regierungsgebäude.

All dieſe Havasprodukte
Die A r Separatiſten an das franzöſiſche und bele n. Die hnung der SeM äaiſche ar e Aber die Durchſetzung der Separatiſten-

Zewalt iſt ſelbſt unter dem Schutz der Maſchinengetwehre noch längſt
nicht ſoweit gediehen, wie die erſte Meldung den Anſchein erwecken will.

Deckers K Co. in Aachen.

Aachen, 29. Okt. (Priv-Tel.) Eine Kundgebung des Sonder
bündlerführers Leo Deckers erllärt, die Jnteralliterte Rheinlandkom

miſſion habe die ſogenannte Regierung der rheiniſchen Republik und ihre
örtlichen Vertreter anerkannt. Die Beamten werden unter Hinweis
auf die Vollmachten der örtlichen Regierung aufgefordert, den Dienſt
bis Montag, den 29. Oktober, nachmittag 3 Uhr, wieder aufzunehmen.

Dazu wird hier von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß ſowohl der
Kreisdelegierte, wie auch der Bezirksdelegierte der Rheinlandkommiſſion
den maßgebenden amtlichen deutſchen Stellen gegenüber die erwähnte

Behauptung in der Kundgebung der „Firma Deckers“ für falſch erklärt
haben. Auch Oberkommiſſar Tirard habe erklärt er werde nur die
Regierung anerkennen, die tatſächlich die Macht habe.

Roman von Friede Birkner.
18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Mein lieber Herr Markus, ich kann Jhnen nur wieder und wieder
verſichern, daß ich nicht weiß, wovon Sie ſprechen.“

Leugnen Sie auch noch angeſichts dieſes?“ fragte Alois und legte
den Brief vor Lutz auf den Tiſch.

„Jch muß wieder fragen was iſt das für ein Brief
„Mein Gott“, ſagte Alois, ſich an die Stirn faſſend. „Sie ſind

wirklich nicht derſenige der mir das Geld geſchickt hat
„Alſo ich gebe Jhnen mein Ehrenwort, daß ich Jhnen kein Geld

ne und nicht weiß, wovon Sie ſprechen“, antwortete Lutz
ihm ernſt.

„Dann leſen Sie, bitte, dieſen Brief.“
Alois ließ ſich ermattet in einen Seſſel ſinken, während Lutz ver

wundert und aufmerkſam den Brief und die Anweiſung las.
„Das iſt wirklich wunderbar! Doch wie kamen Sie zu der An

nahme, daß ich der Abſender dieſes Schreibens ſei?“
„Weil Sie der einzige Menſch ſind, der von meinen geſchäftlichen

Schwierigkeiten Kenntnis hat.“
Mein lieber Herr Märkus, ſo gern ich Jhnen geholfen hätte, auf

dieſen Gedanken bin ich nicht gekommen
„Alſo Sie nicht Ja, wer in aller Weſt iſt dann mein Wohltäter?“
Haben Sie keine Vermutung
„Keinel Sie waren mein ganzer Verdacht.“
„Haben Sie ſchon bei der Bank angeklingelt
„Ja, und es ſtimmt es ſtimmt alles ganz genau
Und das ſagen Sie ſo benommen? Freuen Sie ſich doch!“
„Wiſſen Sie, die rechte Freude wird erſt noch kommen. Jeßt quält

es mich noch zu ſehr, daß ich nicht weiß, wem ich danken ſoll.
Das kann ich Jhnen nachfühlen, aber es ſollte Jhnen wirklich die

Freude nicht beeinträchtigen.“
„Was raten Sie mir zu tun

„Nun, das Nächſtliegende. nach den Anordnungen desPriefes handeln und es dem Zufall überlaſſen, hinter das öcheimnms

des Abſenders zu kommen! Er wird ſich ſchon melden.“
Sie finden es alſo nicht gewiſſenlos, wenn ich das Geld von einem

Unbekannten annehme
„Aber nein doch!“
Ihre Verſicherung beruhigt mich. Jch will Sie nun nicht länger

ſesren und will verſuchen, ein wenig Ordnung in das Chaos meiner Ge
danken zu bringen.“

„Laſſen Sie mich Jhnen noch meinen herzlichen Glückwunſch aus
ſprechen für die Befreiung von all' Jhren ſchweren Sorgen. Ich werde
mich nun bemuhen, Jhnen, wo ich kann, in geſchäftlicher Beziehung
beizuſtehen. Darf ich Sie um Empfehlung an Jhre Frau Gemahlin
und Fräulein Nichte bitten

aja, meine kleine Raja! An ſie hab' ich ja in all' meiner Auf
gung noch nicht gedacht,“ ſagte Alois mit einem glücklichen Geſicht.

„Wird die Uleine Raja nun für immer bei Ihnen bleiben

ſeine Teile gut funktionierten.

ſind natürlich mit Mißtrauen aufzu

Merſeburger Korreſpondenk. Monkag den 29. Oktober 1923.

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Neuyorker Schlußbörſe: Dollarparität

662 Milliarden, in der Nachbörſe Dollarparität a. 58 823 000 000.

WTVB. meldet aus Hamburg Vom außerordentlichen Gericht
wurde der Schloſſer Ernſt Torell wegen Hochverrats und Aufruhrs
zum Tode, wegen verſuchten Totſchlages und Landfriedensbruches zu
ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt. Das Verbot des Betretens der
Straßen zwiſchen 11 und 5 Uhr nachts wurde aufgehoben. Die 10- Uhr
Polizeiſtunde bleibt beſtehen.

Jm Hafenarbeiterſtreik fällte der Sonderſchlichtungsausſchuß ein
ſtimmig einen e nach dem bis zum 81. Oktöber der
Schichtkohn 64,89 Milliarden Mark beträgt. Man nimmt an, e die
Mehrzahl der Arbeiter dem Schiedsſpruch zuſtimmen und noch heute
wieder zur Arbeit antreten wird.

Aus dem Haag meldet WTB.: Das Miniſterium hat geſtern
wegen der Ablehnung des Flottengeſcnes durch die zweite Kammer
ſeine Demiſſion eingereicht. Die Königin hat das Erſuchen in Erwägung gezogen und die Miniſter ſuche die Geſchäfte vorläufig

weiterzuführen.

Infolge der politiſchen Vorgänge im Deutſchen Reich wurde die
tſchechoſlowakiſche Gendarmeriemannſ aft an der bayeriſchen und der
ſächſiſchen Grenze bei Eger um das Dreifache verſtärkt. Eine ganze
Anzahl von Gendarmen wurden von der Behörde nach Aſch beordert.
c

Wer bezahlt für die Ruhr?
(Aus dem „Mancheſter Guardian“.)

Jnnerhalb der nächſten paar Wochen wird Frankreich ſo ſcheint
es, eine wichtige Entſcheidung treffen müſſen: wie die Bevölkerungder Ruhr leben ſoll, wenn ſie überhaupt leben ſoll. Vor der Be
ung war das Ruhrgebiet der blühendſte Teil Deutſchlands. Wäh
rend der Beſetzung hörte es zunächſt auf, ſich ſelbſt zu erhalten, und
begann dann in immer ſteigendem Maße von den Unterſtützungen
aus dem übrigen Deutſchland zu leben. Nun iſt es in induſtrieller
Beziehung herrenlos. Ohne Zweifel, wenn die franzöſiſchen Truppen
durch ein Wunder zurückgezogen würden und alle Formen des Druckes
auf Deutſchland plötzlich aufhörten, könnte die Ruhr innerhalb weniger
Monate zu ihrer früheren Regſamkeit gebracht werde. Selbſt wenn
ein Zeitraum des Wartens und der Revorganiſation eintreten müßte,
währenddeſſen ein beträchtlicher Teil der Bevölkerung von außen her
unterhalten werden müßte. Da aber die franzöſiſchen Truppen noch
da ſind wo ſie ſind und die franzöſiſche Politik auch dieſelbe geblieben
iſt, ſo kann dieſe Zeit der Abhängigkeit von Außenhilfe unbegrenzt
ausgedehnt werden. Sie wird ſicherlich über die Zeit hinaus aus
gedehnt werden, während welcher die deutſche Regierung die Be
völkerung unterſtützen kann. Schon hat die Regierung den Hütten
(die nun ankündigen, daß ſie infolgedeſſen gezwungen ſeien, ihre
Betriebe zu ſchließen), die Unterſtützung entzogen und die Arbeitsloſen
unterſtützung beträchtlich vermindert. Binnen kurzem kann ſie durch
ihre eigenen Nöte gezwungen ſein, die Ruhr ſich ſelbſt und der
„Gnade“ der Franzoſen zu überlaſſen. Sie iſt in dieſer Richtung ſchon
ſo weit gegangen, daß Tauſende von Arbeitern täglich entlaſſen werden,
und die Frage, wie ſie leben ſollen, kann nicht länger aufgeſchoben
werden. Aber es iſt eine Frage, die Herr Pvoincaré augenſcheinlich
nicht ins Auge gefaßt hat und nicht ins Auge faſſen kann, ohne zu
zugeben, daß ſein „produktives Pfand“ zu einer „unproduktiven“ Ver
antwortlichkeit geworden iſt. Seine Politik, ſo unglaublich es ſcheint,
iſt immer noch auf die Annahme gegründet, daß die Ruhr ein Schatz
haus iſt, das nach Belieben geplündert werden kann, und nicht ein
komplizierter Mechanismus, den er für eine Zeit außer Tätig
keit geſetzt hat.

Seine augenblicklichen Forderungen ſind genau noch dieſelben wie
zu der Zeit, wo der Mechanismus in vollem Betrieb“ war und alle

Er ſagt z. B. den Grubenbeſitzern,
daß ſie nicht nur Kohle fördern und vollen Lohn bezahlen ſollen,
ſondern auch ein Fünftel ihrer Maximalförderung koſtenfrei an Frank
reich liefern ſollen, weitere Lieferungen für die Beſatzungsarmee und

die Eiſenbahnverwaltung machen und d i10 Prozent bezahlen ſollen. Das iſt lächerlich. So wie der Trans
port augenblicklich liegt, können die Gruben überhaupt nicht betrieben
werden. Selbſt wenn die Eiſenbahner morgen in Maſſe zurückkehrten
(was M. Poincarsé nicht einmal erlaubt), wird es lange dauern, ehe
die Eiſenbahnen den normalen Ertrag der Ruhr befördern können.
Selbſt in Deutſchland koſtet Ruhrkohle bedeutend mehr als engliſche
Kohle, und die meiſten Ruhrprodukte, von aufgehäuften Vorräten
abgeſehen, können nicht zum Weltmarktpreiſe verkauft werden. Wie
ſollen ſie außerdem noch die Repaxationskoſten tragen Es iſt daher
nicht überraſchend, daß, ſolchen Forderungen gegenüber, die Ruhr
induſtriellen zu keinem Abſchluß mit den Franzofen gekommen ſind.
Die deutſche Regierung hat ihnen und anſcheinend auch
M. Poincaré geſagt, daß ſie ihnen die Koſten für Reparations
lieſerungen nicht erſetzen kann und auch nicht in der Lage ſei, irgend
welche direkte und indirekte Beihilfe weiter zu gewähren. Wofern ſie
darum alſo nicht wenigſtens von den Reparationslieferungen befreit
dann geſchehen Die deutſche Regierung hat ihre Pflicht, das Elend
in der Ruhr zu lindern, nicht aufgegeben, genau ſo, wie ſie es nach
ihrem Vermögen, in irgend einem anderen Teile Deutſchlands tun

„Jch hoffe und wünſche, daß ſie ſich bei uns einlebt. Bis jetzt hat
auch noch nicht ſonderlich en Heimweh gehabt nach Jndien.

un iſt ja auch bald ihr einundzwanzigſter Geburtstag; da hat ſie ja
dann das Recht, ſelber über ſich zu beſtimmen.

„Sie wird ſich dann ſicherlich für Deutſchland entſcheiden, denn
drüben in Indien hat ſie ja wohl keine Angehörigen

„Nein, ſie lebte ganz allein. Doch nun will ich mich ernſtlich
empfehlen.

Die Beiden ſchüttelten ſich die Hand und gingen auseinander.
Nachdem ſich Alois nochmals von dem Vorhandenſein des Geldes

auf der Bank überzeugt hatte, fuhr er ſchnell nach Haus. Sein erſterGang war nun vinauf zu Raja, die ihm mit einer begreiflichen Unge

duld entgegenſah.
„Raja, meine kleine Raja,“ ſagte Alois, das junge Mädchen zärtlich

an ſich drückend, „freue dich mit mir, lache und juble, ich t kann es
vor lauter Freude noch nicht. Dein alter Onkel muß ſich erſt langſam
an den Gedanken gewöhnen!“

„Worüber freuſt du dich ſo, lieber Onkel Alvis
Raja heuchelte wie die gewiegteſte Schauſpielerin Harmloſigkeit

und Unwiſſenheit.
„Worüber ich mich freue. Kind, ich habe Keine Sorgen mehr!

Durch ein Wunder bin ich davon befreit worden.
„O, ſchnell, erzähle!“ bat Raja und nötigte ihn liebevoll in einen
el.

enen läßt ſich das nicht. Sieh hier, lies das und du wirſt
egreifen.Er breitete den Brief ſamt ſeinem Jnhalt vor Raja aus, die nun

mit r ntereſſe alles durchlas; ſie ſtaunte im Geheimen, wie
diplomatiſch der alte Veitel Cohn alles erledigt hatte.

„Stimint das auch alles, was da ſteht
Ja, Kind, das iſt eben das Wunderbare! Das Geld kann ich

jederzeit von der Bank holen.“
„Und haſt du irgendeine Vermutung, wer der andere ſein könnte
Jetzt niemand mehr. Erſt glaubte ich mit Beſtimmtheit, daß es

Bretorius ſei.
„Lutz Bretorius?“
„Ja, Kind. Doch ich bin gleich zu ihm hingefahren und hab' es

ihm auf den Kopf zugeſagt.“
„Nun, und?“„Er keugnete und gab mir ſein Ehrenwort, daß er es nicht u

FLutz Bretorius könnte man dies alles ſchön zutrauen,“ ſagte
Raja verſonnen.„Oho, haſt du ſolch hohe Meinung von Herrn Bretorius 2“ Alois
drohte lächelnd mit dem Finger.
ſochend: wandte das errökende Köpfchen zur Seite und ſagte leiſe und

nd
„Jch glaube, Lutz Bretoxius iſt ein lieber, guter Menſch.“
„Kleine Raja!“
Beſorgt blickte Alois ſie an. Sie ſah ihn mit ruhigem Geſicht an
„Doch laſſen wir Lutz Bretorius nun und ſprechen wir von dir.“

Und ſchelmiſch fügte ſie hinzu „Haſt du nun keinen Verdacht mehr auf
jemand Uberleg' doch nur!

„Niemand! Ich ſtehe vor einem Rätſell“ an

für den Reſt eine Taxe von

würde. Aber z kann nicht den größeren Teil der Bevölkerung unter
ſtützen und erhalten, war es doch gerade ihre Unfähigkeit, es längerzu tun, die das Ende des paſſiven Widerſtandes helbeiſührte Werden

werden, haben ſie keine andere Wahl, als zu ſchließen. Was wird
die Franzoſen ſie unterſtüßen Da ſie ja die tatſächliche Kontrolle
an der Ruhr haben, kann man ſchwer einſehen, wie ſie es abſchlagen
könnten. Die Theorie der „produktiven Pfänder“ müßte aufgegeben
werden, aber eine andere, vielleicht ſchlimmere, könnte gefunden werden.
Z. B. könnte gefolgert werden: Da die deutſche Regierung ihre Ver

gegen die Ruhrbevölkerung aufgibt und da dieſe Ver
pflichtungen (Unterhalt) nun von den San en übernommen worden
ſind, ſo ſei Frankreich berechtigt, auch die Vorrechte des tatſächlichen
Beſitzes zu beanſpruchen; oder: da Frankreichs Anſprüche nicht
aus den laufenden Erträgen der Ruhr befriedigt würden müßten ſie
durch Eigentumsübertragung gedeckt werden d. h., daß Frankreich
das Recht habe, ſelbſt über das Eigentumsrecht der Gruben und
Fabriken zu verfügen.

Es iſt zu befürchten, daß M. Poincaré, falls er ſich in der
Notwendigkeit befindet, die ſeine gegenwärtige Politik unvermeidlich
erſcheinen läßt, die Ruhrbevölkerung zu erhalten, einen Preis dafür
erpreſſen wird, und daß dieſer Preis die beſetzten Gebiete auf irgend
welche Weiſe politiſch und wirtſchaftlich in noch ſtärkere Abhängigkeit
von Frankreich bringt. Wie ſonſt ſoll man die Zurückweiſung des
Angebotes der Induſtriellen erklären, die eine Wiederaufnahme der
Arbeit möglich machen wollten Wie ſoll man es erklären, daß er
überhaupt ablehnt, mit der deutſchen Regierung zu verhandeln oder
den Eiſenbahnbeamten, die willens ſind zurück ukehren, unnötigeSchwierigkeiten bereitet? Es iſt über drei Wochen ver daß der paſſive

Widerſtand au hat, aber er hat nichts getan, um die Wieder
aufnahme der Arbeit zu fördern, und ſehr viel, ſie zu hindern. Kann
man vernünftigerweiſe annehmen, daß er keinen Beweggrund hat?
Seine Abſichten, welche es auch ſein mögen, müſſen in Kürze ans Licht
kommen. Die deutſchen diplomatiſchen Vertreter haben ſowohl Paris
als auch Brüſſel neue Angebote gemacht, die es anſcheinend von neuem
klar gemacht haben, daß die deutſche Regierung, obwohl ſie in der
Zwiſchenzeit nichts Wirkſames in Finanzreparationszahlungen tun
kann, doch alles tun will, was in ihrer Macht liegt, um die Wieder
aufnahme der Arbeit zu fördern. Auch Herr Stinnes ſoll zu der
ſelben Zeit in friſche Verhandlungen mit den Beſatzungsbehörden ein
getreten ſein. Wenn Herr Poincarés Halsſtarrigkeit bisher nur
faktiſch geweſen iſt und beſtimmt war, ihn beim Feilſchen um den
höchſten Preis zu unterſtützen, ſo iſt noch etwas Zeit für ihn zum
Verhandeln. Aber nicht viel Zeit! Sollten die Verhandlungen ſchei
tern, ſo ſind Maſſenentlaſſungen von Arbeitern für die nächſten Tage
zu erwarten Unter dieſen Umßänden kann es nur höchſtens ein paar
Wochen dauern, und das Reich wird ein weites Hungerfeld. Herr
Poincaré wird ſich ſchnell entſchließen müſſen, ob er das will oder ob
er erlaubt, daß die Ruhr unter erträglichen Bedingungen arbeitet.
Die Möglichkeiten in der Zwiſchenzeit ſchließen keine nutzbringende

franzöſiſche Ausbeutung ein K.
Hentſchland.

Maßnahmen, die Landwirtſchaft zum Verkauf zu bewegen.
Berlin, 29. Okt. (WTB.) Der Miniſter für Ernährung und

Landwirtſchaft hat dafür Sorge getragen, daß die Reichsgetreideſtelle
beim Ankauf von Getreide Goldanleiheſtücke mit beſonderen Begleit
ſcheinen hingibt, die mit dieſen Begleitſcheinen von den Finangkaſſen
als vollwertige Steuer in Zahlung genommen werden. Weiter iſt Vor
kehrung getroffen, daß dem Stjckſtoffſyndikat der Thomasmehl und
Superphosphaterzeuger die Goldanleiheſtücke, die ſie von den Land
wirkten für Düngemittel in Zahlung nehmen, zum Mittelkurs für Dollar
Auszahlung New York am Tage vor der Einlieferung der Stücke bei
der Reichsbank abgenommen werden. Weiter wird für Iandwirtſchaft
liche Organiſationen, die Kartoffeln in durch Lebensmittelnot gefährdete
Gebiete einführen, die Goldanleihe zur Bezahlung der eingeführten Kar
toffeln zur Verfügung geſtellt, und es werden dem Deutſchen Städtetag
zum Hartoffelankauf für beſonders notleidende Gemeinden Goldanleihe
ſtücke bereitgehalten.

Hrovinz und Rachbarländer.
etgenggetunulte tn Late

Halle. Auf dem Wochenmarkte am Sonnabend kam es zu
multſzenen. Mehrere hundert Frauen zogen vor das Rathaus und ver
kIangten vom Magiſtrat Hilfsmaßnahmen gegen die Teuer tung. Der
Magiſtrat gab die Erklärung ab, daß ſchon in kommender Woche für
kund 30 Billionen Mark Lebensmittel zur Verfügung ſein werden. Für
die Erwerbéloſen und kinderreichen Familien ſoll ausreichend geſorgt
werden, auch wird mit der Volks und Kinderſpeiſung in den nächſten
Tagen begonnen werden. Da ſich die Menge jedoch nicht zerſtreute und
da ein Brotwagen von Erwerbsloſen geſt ür mit wurde,
griff ein HKommando Schutzpolizei ein und ſäuberte den Marktplatz.
Eine Anzahl Perſonen wurde verhaftet.

Die Cöſmer Mörder ermittelt!
4 Halle. Jn Wettin (Bez. Halle) wurden die Arbeiter Hoher

und Höpfner, ſowie der Arbeiter Lengrich aus Cloſchwitz ver
haftet unter dem Verdacht, den Mord auf der Halle Hettſtedter Eiſen
bahn im vorigen Jahre, wobei drei Verſonen. darunter auch Frau
Gutsbeſitzer Nette, ermordet und beraubt wurden, begangen zu haben.
Die Sache ſoll durch einen Streit der Ehefrauen ans Tageslicht ge
kommen ſein.

„Sag', Onkel, da du jetzt keine Sorgen mehr haſt, darf ſich doch
deine kleine Rajg etwas wünſchen ſchmeichelte ſte bittend.

„Schnell, ſag deinem alten Onkel, was du dir wünſcheſt. Du r
mir früher ſo ſelten die Freude gemacht, dir etwas zu wünſchen. Es
wird bewilligt!“„Sei nicht leichtſinnig, Onkel. Jch wünſche mir alſo von dir ein
ne 3 Weaud rhe v die jungen Mädchen alleen, und auch ſolch reizende Schu azu.“

„DHamit erfreuſt du mich, mein liebes Kind. Merke ich doch daraus,

daß Zritch W en e n enmiegte aja an ihn„Jmmer, Onkel, wenn du mich behalten willſt.“
Wie kannſt du nur ſo ſprechen!
Wird es aber auch Tante Eulalia recht ſein
Einen Augenblick ſah Alois vor ſich hin, dann ſagte er e
„Ja, kleine Raja, von heute an wird es Tante Eulaglia recht ſein,denn t beginnt ſerhenpt ein neues Leben bei uns.“ Und mit einem

wohligen Gefühl kam es Alois zum Bewußtſein daß er nun nicht mehr
als Schuldner und bankrotter Mann vor Eulalia ſtand. Alles, was er
aus dem Gefühl heraus, auch Eulalias Vermögen mit verloren zu
haben, erduldet hatte, ſollte und mußte nun anders werden.

„Deine Wünſche werden dir alſo erfüllt. Gleich morgen ſollſt du
gehen und dir ſelbſt alles nach deinem Geſchmack kaufen.

„Du guter, lieber Onkel!“

13.

„Der Mai iſt gekommen, der Feri kommt bald nach!“ ſang Bob
aus voller Kehle, während er in ſeinem Schlafzimmer ſtand und ſeinen
all morgendlichen Boxermatch mit Sib und Sab erledigte. Er war der
Anſicht, daß dieſes Boxen alle häßlichen Schlacken von ſeiner ſchönſten
Seele veſeitigte, ſo gewiſſermaßen als Wutſtillſtation, und er lebte dann
in dem ſchönen Wahn, daß er tagsüber ſanft wie ein Lämmlein ſei.
Gute Menſchen ließen ihn auch in ſeinem ſchönen Wahn.

Lutz trat ein, fix und fertig zum Ausgehen gerüſtet und verſuchtein n der durch Rufe wie „Hallo!“ Hoi! Au! e
old boy!“ intereſſante Unterbrechungen fand, die Aufmerkſamkeit Bobs
auf ſich zu lenken. Sein Bemühen war erfolglos, bis er mit aller

Kraft e„Bob!„Hallo Halt, Sib Pauſe!“Armer Junge, du mußt dir dein Frühſtück ſchwer verdienen
„O, das macht nichts!“ VBob ſtand in ſeinem ſchwarzen kurzen

Beinkleid und dem weißen Hemd ſtrahlend und geſundheitſtrotzend

vor Lutz. a„Na, Bremen bekommt dir ja ganz gut, mein alter Junge!“
„O, ich kann nicht klagen!“
Und Heimweh haft du wohl auch nicht
„Das iſt altmodiſch!“
So Haſt du denn wenigſtens Sehnſucht nach unſerem

Feri?“
Und ob! Jch ſinge ja on den ganzen Morgen Der Mai iſt ge

kommen, der Feri kotwmt bald nach!“ ee en e e Gltdue Fortſetzung folgt.)

Freunde

Tu
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Helft den Hungernden!
Der Aufruf zur Unterſtützung der Volksſpeiſungen hat erfreulicher

le offene Herzen gefunden und erhebliche Mittel ſind gleich in den
erſten Tagen eingegangen. Jnfolge der unheimlichen anhaltenden Geld
ctwertung und der Teuerung wächſt aber die Not und das Elend rieſen
c h und erneut müſſen wir uns an alle hilfsbereiten Mitbürger wenden
mit der Bitte, zu opfern, was ſie nur opfern können. Nicht nur Geld
ipenden, ſondern vor allem auch Naturalien ſind herzlich willkommen.
Ach hier gibt es Helfer, ſo hat Stadtrat Kohl als wertbeſtändige Gabe
10 Zentner Briketts und 5 Zentner Kartoffeln geſpendet.

In unſerer Geſchäfsſtelle gingen ferner ein:
Ungenannt 2 Milliarden, Grübe, Kl. Ritterſtr. 6 I, 5 Milliarden,

K. O. 1 Milliarde, A. F. 10 Milliarden.
Der in unſerer Quittung am Sonnabend genannte Herr Kurze,

Frankleben, ſtiftete die 10 Milliarden für alte Leute, nicht für die Volks
ſpeiſung. Der Bekrag wurde dem Wohlfahrtsamt zugeführt.

Wertbeſtändiges Geld!
Wie wir bereits am Sonnabend mitteilen konnten, ſind die Be

ſtrebungen auf die Herausgabe wertbeſtändigen Stadtnotgeldes
von Erfolg geweſen. Jm Anzeigenteile unſerer heutigen Zeitung
kündigt der Magiſtrat die Ausgabe nunmehr offiziell an. Die Arbeit
geber, die zur Auszahlung an ihre Arbeitnehmer wertbeſtändiges Not
geld wünſchen, müſſen am Dienstag die gewünſchten Beträge bei dem
Rechnungsamt anmelden und den Gegenwert in Goldanleihe bei der
Sparkaſſe hinterlegen.

Das Ammoniakwerk Merſeburg verwendet bereits ab heute als
wertbeſtändiges Geld ſogenannte Notgeldſcheine auf Gold
anleihe zu Lohnzahlungen, und zwar kommen Scheine über 0,42
Goldmark zur Ausgabe.

Das ſtädtiſche Geld iſt in Scheinen von 42 Goldpfennigen, 2,10 und
4,20 Goldmark geſtückelt. Für den Kleinhandelsverkehr (zum Wechſeln)
wäre u. E. wünſchenswert geweſen, wenn man auch wie in Erfurt
Stücke zu 4,2, 8,4 und 21 Goldpfennige ausgefertigt hätte. Vielleicht
ſpringt hier das Reich ein.

Da das wertbeſtändige Notgeld durch die Erfüllung der geſetzlichen
Vorſchriften vollkommen wertbeſtändig gedeckt iſt, hat dieſes wertbe
ſtändige Notgeld den gleichen inneren Wert wie die Gold
anleihe. Es wird damit ein Zahlungsmittel geſchaffen, das der
Geſchäftswelt und den Privaten die unbedingte Bürgſchaft für
die Sicherheit gibt. Selbſtverſtändlich bleibt die Papiermark vorläufig
das geſetzliche Zahlungsmittel.

Die Geſchäftsleute müſſen nunmehr ihre Warenpreiſe in Papiermark
und Goldmark zum Aushang bringen. Der geſchäftliche Verkehr
wird allerdings in der Kbergangszeit etwas erſchwert, da oft auf wert
beſtändiges Geld Papiermarkſummen herausgegeben werden müſſen.
Zur Erleichterung der Rechnung wird der „Merſeburger Korreſpondent“
täglich den Papiermark-Wert der einzelnen Notgeldſcheine nach dem
amtlichen Kurſe der Goldanleihe veröffentlichen

Ein herrliches Herbſtwetter
brachte geſtern manchem von Sorgen geplagten Mitbürger eine rechte

Sonntagsfreude. In reinem Blau ſpannte ſich der Himmel und die
Sonne wärmte mit faſt ſommerlicher Kraft. Die Ankagen waren er
füllt von Spaziergängern. Die herbſtlich bunten Bäume und Sträucher
gaben im leuchtenden Sonnenſchein wunderſchöne Bilder. Von be
ſonderem Reiz iſt ein Blick über die Aue von Eichhorns Park aus.
Der ſonntägliche Spaziergang mit ſeinen vielen Naturfreuden iſt
mäanchem ein Troſt geweſen. Jntereſſant iſt es, das ſtete Skeigen der
Saale, deren Strömung jetzt recht ſtark iſt, zu beobachten. Auch der
2Waſſerſtand des Teiches iſt jetzt ungewöhnlich hoch.

x

Vereinfachte Einführung neuer Lehrbücher. Für die Ein
führung von Lehrbüchern an den höheren Lehranſtalten für die männ
liche und für die weibliche Jugend hat der Miniſter für Volksbildung
eine neue Ordnung erlaſſen. Das Antragsverfahren wird dadurch
vereinfacht, um die Herſtellungskoſten zu vermindern und die Bücher
billiger zu machen. Jn Gebrauch genommen werden dürfen nur
Bücher, deren Einführung vom Miniſter ausdrücklich genehmigt wor
den iſt. Die Verleger reichen ihm neue Bücher alljährlich bis zum
1. April in Korrekturabzug unter Angabe des Preiſes ein. Jeder un
nötige Wechſel iſt zu vermeiden. Jm allgemeinen ſind nur ſolche
Bücher zu erſetzen, die vergriffen ſind oder als veraltet gelten können.
Eine unnötige Mannigfaltigkeit in einer Stadt oder einen Bezirk ſoll
durch Vereinbarungen vermieden werden. Die Anſchaffung anderer
als der genehmigten darf weder gefordert noch empfohlen werden. Während des Aufſtieges einer Klaſſe on nicht gewechſelt werden.

Der Fahrkartenverkauf vor Tariferhöhungen. Dem Reichsver
kehrsminiſter ſind von verſchiedenen Seiten Beſchwerden zugegangen,
daß bei einzelnen großen Fahrkartenausgaben am Tage vor einer Tarif
erhöhung der Fahrkartenverkauf vorzeilig mit der Begründung einge
ſtellt worden iſt, daß die Schalterzeit abgelaufen ſei. Reichsverkehrs
miniſter Oeſer iſt dieſen Beſchwerden nachgegangen und verkennt nicht,

daß die in kurzen Friſten n außerordentliche Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit der Schalter
beamten ſtellen; gleichwohl müſſe dafür geſorgt werden, daß die Reiſen
den von der Möglichkeit der Vorlöſung von Fährkarten auch den nötigen
Gebrauch machen können, und am Tage vor Tariferhöhungen ſoll die
Leiſtungsfähigkeit der Fährkartenſchalter durch Verſtärkung der
Arbeitskräfte und Offnung von Aushilfsſchaltern
nach Möglichkeit erhöht werden. Außerdem ſollen über den Schaltern
weithin ſichtbare Anſchläge angebracht werden, die das Publikum über
den Schluß des Fahrkartenverkaufs unterrichten.

Herbſtjahrmarkt. Kber Nacht iſt auf dem Marktplatz eine
Budenſtadt entſtanden, größer als man angeſichts der ſchwierigen Lage
im Geſchäftsleben erwartete. Seit heute morgen drängen ſich große
Menſchenmengen auf dem Markte, weniger um einzukaufen, als die
Herrlichkeiten zu ſehen, die die Händler auf ſeinen Tiſchen und Ständen
anpreiſen. Auch hier werden die Milliarden als kleinſte Rechnungs
müngze angeſehen. Den meiſten Volksgenoſſen geht es leider ſo, daß ſie
die Waren gegen den Friedenswert billig finden nur fehlen ihnen
die Milliarden heute mehr, als früher die Pfennige. Warme Würſtchen
koſten mit Brötchen 5 Milliarden, trotzdem haben eine ganze Reihe
Würſtchenverkäufer den Mut gehabt, ihren Stand m r Unter
dem Publikum iſt vor allem ländliches zu bemerken. Es iſt zu hoffen,
daß auch unſere heimiſche Geſchäftswelt, deren Betriebe durch die er
lahmte Kaufkraft der ſtädtiſchen Bevölkerung in Mitleidenſchaft gezogen
ſind, etwas von dem Jahrmarktumſatz ſpürt.

Ein großer Diebſtahl wurde in einem Jnduſtriewerk n
Die Diebe erbeuteten eine Reihe wertvoller Autozubehörteile. Auf die

Wiederbeſchaffung des a Gutes iſt eine hohe wertbeſtändige
Belohnung ausgeſetzt. (Siehe Anzeige.)

Diebſtahl. Am Sonntag abend zwiſchen 638 und 7 Uhr wurde
von einem de zwiſchen der Neumarktbrücke und Roſchs Ziegelei
ein Reiſekoffer geſtohlen. Der Beſtohlene hat eine Belohnung von drei
Zentnern Getreide auf die Wiederbeſchaffung ausgeſetzt. (S. Anz.

Das Hochwaſſer der Saale iſt auch geſtern weiter geſtiegen und
iſt in tiefer gelegene Keller eingedrungen, ſo daß manche Bewohner des
Neumarktes die koſtbaren Kartoffel und Kohlenſchätze auf den Boden
ſchaffen mußten. Ein Nachlaſſen des Hochwaſſers iſt auch heute noch

Von der Molkerei wird uns mitgeteilt, daß wegen eines Mi

Die geſtrige Verſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins in
Beths Geſellſchaftshaus hatte einen ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Der
1. Vorſitzende, Bäckermeiſter Freiberger, teilte mit, daß die Be
kanntgabe der e

Mietſätze für Noember

noch nicht erfolgen könne. Jhm ſei zugeſagt worden, daß er am Sonn
abend nachmittag im Beſitz der neuen Säße ſein würde. Das hat ſich
jedoch nicht ermöglichen laſſen. Gegenüber dein Stande von Ende Sep
kember ſei die Geldentwertung raſend fortgeſchritten. Es ſei wiederum
damit zu rechnen daß wie im Vormonat der Lohn für 4 Maurer-
Arbeitsſtunden für je 100 Grundmiete als Zuſchlag
für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten feſtgeſetzt werde. Wenn auch der
Hausbeſitzerverein auf dem Standpunkt ſtehe, daß der Gegenwert von
5 Maurerſtunden nötig ſei, ſo W man von der Durchfechtung dieſer
Jarennt Abſtand genommen, denn wenn die Koſten für die laufenden

nſtandſetzungsarbeiten nicht durch dieſen Zuſchlag gedeckt werden, ſo
muß der Mehrbetrag umgelegt werden. In der letzten Kommiſſions
beratung über die November-Miete ſei es einträglich und friedlich zu

als die ganze Mietpreisbildung lächerlich machen. Wenn dagegen im
Mieterverein darauf hingewieſen wird, daß dem Hausbeſitzer die 80 25
der Friedensmiete als „Verdienſt“ verbleibt, ſo ſei das Hohn, mit dem
man den Hausbeſitzer überſchütte. Die Mietſätze und Umlagen ſind
hoch, nur bekommt der Hausbeſitzer nichts davon. Die 7 Verwal
tungskoſten ſeien nur deswegen bewilligt worden, weil ſonſt die Haus
beſiher die Einziehung und Ablieferung der ſtädtiſchen Gebühren ver
weigert hätten. Was von ſeiten des Vereins angeſtrebt wurde, hat ſich
e noch nicht erfüllen laſſen, die Vereinfachung der Mieteberechnung
du

Errechnung eines Wohnungsindex,

der zu gleicher Zeit auch die Nebenabgaben in ſich ſchließen würde.
Eine gemiſchte Sachverſtändigenkommiſſion müßte die Miete in einigen
Durchſchnittshäuſern errechnen und danach die Schlüſſelzahl von Monat
zu Monat feſtſetzen. Ein Verdienſt der Behörden ſei es nicht, daß die

Mieten jetzt monatlich
erhoben werden können. Die Durchſetzung dieſer Forderung ſei vor
allem der Verweigerung der Annahme der Miete für das 2. Vierteljahr
a t Bezüglich der monatlichen Vorauszahlung habe ſich auch
ie Kommiſſion auf den Standpunkt geſtellt, daß der Mieter, der ſeine

Miete erſt am Schluſſe des Monats bezahlt, dieſe aufgewertet
bezahlen müſſe, d. h. daß er an Zuſchlägen für Jnſtandſetzungsarbeiten
den dann geltenden 4 fachen Maurerſtundenlohn für je 100 Grund
miete zu entrichten habe. Das bedeutet, daß der Mieter, der im Ok
tober ſeine Miete erſten am letzten bezahlt, die November Mietſätze be
reits für Oktober zu entrichten habe. Die Höherſetzung der Mietzu
ſchläge werde in einzelnen Fällen die Mieter zwingen, nach kleineren
n Umſchau zu halten. Das werde auf dem Gebiete der Woh
nungsnot erleichternd wirken. Wenn man bedenke, daß vor dem r
r de eng 24 000 Einwohner, jetzt 26—27 000 Einwohner zähle
und die Neubauten betrachte, die ſeither entſtanden ſind, dann müſſe
man ſagen, daß der Raum mit der n e ungefähr gleich
mäßig gewachſen ſei. Die Wohnungsnot komme alſo lediglich von dem
enret Ausdehnungsbedürfnis her, deſſen Befriedigung man ſelbſt
verſtändlich jedem gönne.

Der Drugkfehlerteufel ſetzt ſein böſes e D fort. Jn unſererSonnabend Ausgabe machte er aus Boßdorſfs Drama „Bahnmeiſter
Tod einen Beſenmeiſter. Auch in der Überſchrift auf S. 7 ſtand ein
Fehler. Es muß heißen Kapitel deutſcher Kulturgeſchichte.“

Halleſches Stadttheater. Hellmuth Ungers Schauſpiel Kar
neol“ geht als erſte Uraufführung der diesjährigen Spielzeit Mitte
November am Stadttheater in Szene. Von Unger haben beſonders
das phantaſtiſche Spiel „Nacht“ und ein Drama Mutterlegende ſtarke
ſern e gehabt und den Namen des in Leipzig lebenden Ver
faſſers erſt bekannt gemacht.

e

Gemeindearbeiterlöhne Krankenhanelshne. Straßenbahnerlshne

Straßenwärterlöhne. e
In gemeinſamen Verhandlungen zwiſchen dem Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverbande der Kreiſe und Gemeinden E. V. und dem Ver
bande der Gemeinde und Staatsarbeiter ſind am 25. Oktober die
Löhne der Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands für die Lohnwoche vom
21. bis 27. Oktober um 350 Prozent erhöht worden. Der Stunden
lohn eines gelernten Gemeindegarbeiters in der Ortsklaſſe A
beträgt hiernach für die genannte Zeit 2264 000 000 zudem noch
ein Hausſtandsgeld ſowie eine Kinderbeihilfe von je 150 000 000
Die Löhne des Perſonals der kommunalen Krankenhäuſer und
Heilanſtalten erhöhen ſich im gleichen Maße. Die Löhne des Fahr

Herſonals der kommunalen Straßenbahnen ſind ebenfalls für die
e vom 21. bis 27. Oktober um 350 Prozent aufgebeſſert worden.
So beträgt der Spitzenlohn eines Straßenbahnführers für die vor
ſtehend genannte Zeit in Halle 2 196 000 000 Dieſer Lohn erhöht
ſich um ein Hausſtandsgeld und eine Kinderbeihilfe von je 150 000 000
Mark. Zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbande der Kreiſe
und Gemeinden e. V. und den beteiligten Gewerkſchaften wurden die
Löhne der Straßenwärter der Provinzial- und Kreisſtraßen
verwaltungen Mitteldeutſchlands durch eine Erhöhung um 350 Prozent
für die Zeit vom 21. bis 27. Oktober neu feſtgeſetzt. Der Lohn eines
Straßenwärters der Ortsklaſſe J beträgt für die genannte Zeit
1800 000 000 Zu dieſem Lohnſatz treten noch ein Hausſtandsgeld
und eine Kinderbeihilfe von je 150 000 000 A pro Stunde.

r

Fortgang des Vergarbelterſtreſßs.
Die Lage in den Kohlengruben des Geiſeltales iſt unverändert. Jn

den Gruben, in denen geſtreikt wird, werden die Notſtandsarbeiten

fortgeführt. eDie Verhandlungen über die ſtrittigen Lohnfragen und den Ab
bruch des Streiks im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier, haben durch
Vermittlung des Reichsarbeitsminiſteriums, teils durch Schiedsſpruch,
teils durch Vereinbarung eine Regelung gefunden, wonach die Gewerk
ſchaften in ihren Bezirken die Wiederaufnahme der Arbeit empfehlen.
Für dieſe Reviere wurde der Durchſchnittslohn der geſamten Beleg
ſchaft, einſchließlich Sozialzulage für die Woche vom 22. bis 29. Oktober
mit 29,4 Milliarden je Schicht feſtgeſetzt. S

Die Bezirksleitung des Verbandes der Bergarbeiter in Halle for
dert dagegen die Bergarbeiter auf, den Streik fortzuſetzen,
bis eine endgültige De an der Wiedereinſtellungsfrage der Berg
arbeiter erfolgt ſei. Die Arbeitgeber lehnen eine geſchloſſene Arbeits
aufnahme ab.

Eine ſtark beſuchte Verſammlung der Bergarbeiter in Halle be
ſchloß am Sonnabend, das Verhandlungsergebnis abzulehnen und den
Streik in voller Einmütigkeit und wenn notwendig, mit verſchärften
Mitteln ſolange fortzuführen, bis die Wiedereinſtellungsfrage zugunſten
der Streikenden reſtlos geklärt iſt.

Wiſenswette Zahlen.

Der Ankauf von Reichsſilbermünzen
durch die Reichsbank erfolgt vom 29. Oktober ab bis auf weiteres zum
7 milliardenfachen Betrage des Nennwertes.

Verdoppelte PoſttarifErhöhung!
Unter dem Zwange der Geldentwertung mußte die Poſtyerwaltung

die zum 1. November feſtgeſehten und bereits bekanntgegebenen Ge
bühren für Briefſendungen und Pakete des Jnlandsverkehrs verdoppeln.
der einfache Fernbrief koſtet ſonach ab 1. November 100 Millionen,

die Fernpoſtkarte 40 Millionen.
Weitere vorausſichtlich ſehr beträchtliche Erhöhungen ſtehen zum

6. November bevor.
LKleichzeitig vom r den 1. November ab wird die
Schlüſſelzahl für die Fernſprechgebühr auf 3 Milliarden erhöht. Da
nach koſtet von dieſem Zeitpunkt an ein Ortsgeſpräch 1
Milliarden Mark. e

Tageskalender.
Monktag, 29. Oktober.

Kirmes in Leuna.
Dienstag 30. Oktober.nicht feſtzuſtellen.

feihehe ws heute keine Milch ausgegeben werden kann. 5 Vereinigung ernſter Bibelforſcher: Offentlicher Vortrage lelne Mabet aus wer r Kammer

abel und ihre Freier e

gegangen. Die Hausbeſitzer könnten ja weiter gegenwärtig nichts tun,

Saal von Anhängern des

Eine Aufſtellung der neuen Mietſätze
wird ſofort nach Bekanntgabe durch den Magiſtrat der „MerſeburgerKorreſpondent“ in der üblichen Form veröffentlichen. Bei gewergs

n r ein Zuſchlag von 25 Prozent zur Miete hinzuzurechnen
m bie

Verteilung der Umlagen
zu erleichtern, iſt es für jeden Hausbeſitzer unumgänglich nötig, einmal
eine Verkellungszahl zu finden, die er immer wieder anwenden kann.
Zu dieſem Zweck ſtellt er eine Tabelle auf, in der er ſämtliche
nungen des Hauſes mit den Friedens und Grundmietbeträgen
führt. Mit der Endſumme der Grundmietbeträge teilt er die Zahl
1000. Die ſich hieraus ergebende Zahl nimmt er jeweils mal Grund
miete der einzelnen e Das Ergebnis der Multiplikation
ſchreibt er ſich als Verteilungszahl auf. Danach ſieht das Ergebnis in
einem Beiſpiel wie folgt aus:

Jahres Grund Verteilungszatedensmi miete auf je 1000 7

Wohnung 1200 960 480Wohnung B 700 560 280Wohnung O 400 320 160Wohnung D 200 160 802500 2000 1000Der Vorſitzende ging dann auf die Frage der
produfktiven Erwerbsloſenfürſorge

ein. Bei dringenden Jnſtandſetzungsarbeiten an alten Häuſern Kann
die Einſetzung der produktiven Erwerbsloſenfürſorge beantragt werden.
Dies iſt beſonders dort angebracht, wa Wohnungen drohen Unbewohn
bar zu werden. Der Staat zahlt im Falle der Beſchäftigung von Er
werbsloſen das Doppelte an Unterſtützungen. Bei ſolchen Jnſtand
ſetzungsarbeiten würde der Stagt 3 Stunden täglich zahlen, die übrigen
5 müßte der Auftraggeber vergüten. Er muß verſuchen, dieſe aus den
Koſten für laufende Inſtandſetzungsarbeiten aufzubringen, und wo diefe
nicht ausreichen, mit ſeinen Mietern wegen einer Umlage verhandeln,
da ja auch die Mieter an der Jnſtandhaltung des Hauſes dringend
intereſſtert ſind. Wer von der produktiven Erwerbsloſenfürſorge Ge
brauch machen will, um nötige Reparaturen am Dache, an den r
köpfen uſw. ausführen zu laſſen, der melde ſich, auch wenn er nich
Verein angehört, am Dienstag in der Geſchäftsſtelle des Hau er
pereins. Es iſt zweckmäßig, wenn gleich angegeben wird, wieviel Ar
beitsſtunden ungefähr nötig ſind und was an Material gebraucht wird.
Eine Kommiſſion wird die eingehenden Anträge prüfen

Die Klage gegen die ſtädtiſchen Werke t
habe der Verein nicht n e wie ihm das nahegelegt worden
ſei. Die Angelegenheit ſolle der Staatsanwalt unterſuchen. n
der Bewertung der Vorſchüſſe für Gas und Strom e Referent
dem Standpunkt, daß man das bei der vorigen Rechnung bezahlte
Drittel aufgewertet zum Abzug bringen ſoll.

Jn der Ausſprache wirde nochmals auf die Koſten der Woh
hungszwangswirtſchaft hingewieſen und gegen eine in einer Stadtver
ordnetenſthung gefallenen Bemerkung des Oberbürgermeiſters ber den
Hausbeſſtterverein, die wahrſcheinlich deſſen Vorſitzenden gegolten habe,
ſcharf Stellung genommen. Am Schluß der Verſammlung ſprach Di
rektor Lindemann über die finanzielle Lage der Feuerſozietät.
Nachdem das ganze Jahr hindurch keine nennenswerten Beiträge er
hoben worden ſeien müſſen jetzt aufgewertete Beträge eingezogen
werden. Am Schluſſe des Jahres werden event. Ungerechtigkett gkeiten in

der Belaſtung ausgeglichen werden. m.

Wetterwarte.
V. W. am 30. 10. (Dienstag): Ziemlich warmes, wolkiges zeitweiſe

was auſheiterndes Wetter mit Regenſällen und lebhaften Winden
31. 10. (Mittwoch): Ziemlich trübe, Regen, windig, ziemlich warm.

S Wehlitz, 29. Okt. Bei der hier abgehaltenen Gemeindejagd
wurden 98 Haſen geſchoſſen.

er 29. Okt. Sein 30 jähriges Stiftungsfeſt feierte kürzkich
der änner- Geſang- Verein Pörſten im aus zumGrünen Tal zu Pörſten in würdiger Weiſe mit Konzert, Theater und
Ball Schon lange vor Beginn der Feier war der feſtlich g

ereins überfüllt Die von
chor des Vereins ſowie vom Doppelquartett vorgetragenen Chöre unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn Appelt legten von guter Schulung

Zeugnis ab und ernteten reichen Beifall. Ebenſo zwei von Appelt vor
getragene Violoncello-Soli. Sänger und Dirigent waren in ſich ver
bunden und es war eine Freude, den Weiſen zu lauſchen. So wie die
Chor- Darbietungen waren auch die Jnſtrumental-Vorträge, die der
heutigen ernſten Zeit angepaßt waren. Sechs Mitbegründer des Ver
eins, die Landwirte Franz Dreyhaupt, Otto Höritſ ch EdmundWeineck, Wilhelm Meinert, mund Seyboth, Ernſt
Schmidt aus Porſten ſowie der Dixigent Appelt wurden zu Ehren
mitgliedern des Vereins ernannt und mit einem Ehrendiplom e
zeichnet. Nach dem Konzert gab es noch ein heiteres Theaterſtück, bei
dem herzlich gelacht wurde und an das ſich ein gemütlicher, ſtimmungs-
voller Ball anſchloß. Allen Teilnehmern wird dieſer und unvergeß
lich blieben. Dem Verein rufen wir zu, in der Pflege des deutſchen
Liedes nicht zu erlahmen und uns bald wieder einen deratig kunſt und
genußreichen Abend zu bereiten.

Roßleben, 29. Okt. Hier wurden ernſ Einbruchsdiebſtähle
ausgeführt. Jm Pumphauſe für die Waſſerleitung der Kloſterſchule
wurde der 7 Meter lange und 10 Zentimeter breite Antriebsriemen
geſtohlen im Waſſerwerk der hieſigen Gemeinde ließen die Diebe eben
falls den 7 Meter langen und 15 Zentimeter breiten Treibriemen mit
gehen Jn beiden Fällen erbrachen die Diebe ein Fenſter durch welches
ſie einſtiegen. Jn Ziegelroda wurde in der gleichen Nacht ebenfalls
ein Einbruch verübt. Hier ſtiegen die Diebe beim Arbeiter Lariſch
durch die Kellerluke ins Haus und raubten die Schlachtvorräte eines
See geſchlachteten Schweines und nahmen ſchließlich auch noch eine

iege mit

Hanchſtädt und Schafſtädt.
Schotterey, 29. Okt. Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht

zum Freitag wurde bei dem Gaſtwirt Hubold eingebrochen. Die Diebe
drangen vom Garten her durch die Fenſter, von denen ſie 3 eindrückten,
in die Büffett- und Gaſtſtube. Hier räumten ſie zirka 12 Flaſchen
Liköre aus und nahmen außerdem noch Strümpfe und einen Frauenros
mit. Anſcheinend haben ſich die Einbrecher an den Getränken gleich
gütlich getan. Von den Tätern fehlt jede Spur

Lauchſtädt, 29. Okt. Von Jägern wird darüber Klage geführt,
daß in dieſem Jahre viele Haſen eingegangen ſind und die ver
endeten Tiere zahlreich aufgefunden werden. Es ſoll eine Seuche unter
den Haſen herrſchen.

Turnen Spiel Svort.
Städteſwiel Halle Merſeburg 3: 0.

Einen unerwarteten Ausgang nahm das Städteſpiel u Halle, das geſtern
dort auf dem WackerPlatz ausgetragen wurde. Die Merſeburger Mannſchaft hatte
Pech, das e n hätte ſonſt ein anderes ſein e We Bis e eit ging Halledurch Kopfball von Teutloff in en W der Pauſe erzielte Halle noch zwei
weitere Tore durch Sachſe und Se d. Alle Anſtrengungen Merſeburgs, auf
holen, blieben erfolglos. genker (Sportfreunde) leitete befriedigend.

V Preußen Merſeburg 159.
DHas Ergebnis entſpricht ungefähr dem Spielverlauf. Beim VfL. waren von

der erſten Elf nur vertreten Schenke, Fahnenſtich, Knothe, Bartſch und Thon
bei Preußen waren 2 Mann erſetzt worden. Beſonderes boten beide Parteien ich
Sehr gut war Bartſch als Mittelläufer und der Halblinke von Preußen. Auch
elge machte ſich gut Thon I gab ſich redliche Mühe, ſeine Vorlagen zu verwerten.ehe war unverwüſtlich erreichte aber erſt in der zweiten Hälfte ſeine alte Form
Schenk zeigte ſich jeder Situation gewachſen ſein en gab ihm wenig nach.
Preußen verlor den n infolge des zeitweiligen Verſagens ſeines Sturmes vor
dem feindlichen Tore, im übrigen war die Elf dem Gegner gewachſen. Das einzige
und ſtegbringende Tor fiel ſchon nach wenigen Minuten durch Bartſch. Jm weiteren
Verlaufe gab es e wechſelnde Momente, bald lag der Vſ8., vald wieder
der Gegner mehr im Angriff. Der Schiedsrichter Rühle vom Sportverein 99 leitete
das fehr faire Spiel einwandfrei und ſicher.

Das eingi den We er Meehn tr Spiel konntas einzige von den 99 ern geſtern in Merſeburg ausgetragene e ntedie IV. Mann ſaft g. einem verdienten 4 1Sieg über Neumark r geſtalten
enAm nä onntag tritt die 1. (Liga) nach längerer Zeit erſtmals wiederauf eigenem h im Verbandes ſpiel an. Der Gegner iſt Favorit- Halle.

Turnverein Jahn.
Die Spiele der J. und II. Herrenmannſchaften konnten am et n

Austrag kommen, da der Gegner abſagte. e T. Jugendmannſen Verbandsſpiel in en le gleiche W der r
zum

c

lan r, erſatgeſchwächt und mit nur 10 Mann den körperlich UberlegenenSennte 1 zu alen Das kg Tor des Tages ſiel e vor
Schluß. Mit allen Mitteln verſuchte M nerva aufzuholen, aber alle ihre Angriffeſcheiterten an der unermüdlichen Hi e ft, worunter der Torwart vie her

vöeragte er war der beſte Mann im Folde S t



S ne F. Alleritz mit
e Frau M. A. geb. Schneider.

Tausche Vster
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Die Landelektrizität G. m. b. n n Saalkreis-Bitterfeld
zu Halle a. S.erſuchte uns um Aufnahme ver nachſtehenden Ausführungen:

An unſere Gtromabnehmer!
Wie alle Elektrizitätswerke und Kberlandzentralen, ſo kämpft heute

auch die Landelektrizität um ihre Exiſteng. Nicht mangelnde Voraus
ſicht, nicht mangelnde Sparſamkeit, nicht mangelnde Stromabnahme
haben die heutige verzweiſelte Notlage geſchaffen, ſondern ausſchließlich
die verſpätete Einführung der Währungsreform durch die Reichsregie
rung. Seit Monaten beſteht ein auch von der Regierung anerkanntes
dringendes Bedürfnis für die ſofortige Bereitſtellung wertbeſtändiger
Zahlungsmittel, ſeit Monaten vollzieht ſich ſichtbar der Zuſammenbruch
unſerer ganzen Wirtſchaft, und doch beſitzen wir heute noch nichts
anderes wie die Papiermark, welche an all dieſem Elend ſchuld iſt.

Hafer, in ländiſcher 110-120, ruhig; Raps 250-260, Hominell.

daß den verantwortlichen Verwaltungen der überlandzentralen nur
zwei Wege offen ſtehen: entweder durch auskömmliche Preiſe die Be
triebe lebensfähig zu erhalten, vder aber bei ungenügenden Preiſen die
Anlagen total abzuwirtſchaften, was natürlich in ab ſehbarer Zeit zur
Einſtellung der Sktromlieferung führen muß. Wir halten uns für ver
pflichtet, ſolange es noch möglich iſt, den erſten Weg zu gehen, und
bitten unſere Stromabnehmer, uns bei der Durchführung dieſer ſchwie
rigen Aufgabe näch Kräften unterſtützen zu wolken.

„Möge der genöoſſenſchaftliche Geiſt in den unſerem Unternehmen
an geſchloſſenen Elektrizitätsgenoſſenſchaften ſich ſtark genug erweiſen,
um unſere Uberlandwerke trotz allen beſtehenden Schwierigkeiten über
die jetzigen ſchweren Zeiten hinaus lebensfähig zu erhalten.

Halle, den 25. Oktober 1923.
Landelektrizität

G. m. b. H.

Volkswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen. 28. Oktober.

Dollar amtlicher Mittelkurs) 65 000 000 000.
Eine Silbermark: 7 Milliarden.
Reichsbankdiskont: 90 Prozent.
Großhandelsinderx vom 23. Oktober: 14 600 000 060.
Reichsindex vom 22. Oktober: 3045 Millionen (Steigerung 340 Prozent).
Eiſenbahnindex (Perſonentarif): 6 Milltarden.
Eiſenbahninder (Gütertarif): 12 Milliarden.
Schlüſſelzahl des Buchdruckervereins: 700 000 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 16 Milliarden.
Anzeigenſchlüſſel: 18 Millionen. e
Goldumrechnungsſatz der Reichsſteuern: 15 Milliarden.

Deniſen unverändert.
Wie bereits mitgeteilt, findet von jetzt ab auch an den Sonnabenden in

Berlin regelmäßig eine amtliche Notierung der Deviſen Dollarſchatz
anweiſungen und der Goldanleihe ſtatt. Dieſe Maßnahme hat ſich mit Rückſicht auf
den jetzt einſetzenden Zahlungsverkehr in Goldanleihe, für die ein Bewertungsmaß-
ſtab täglich vorhanden ſein muß, als notwendig ergeben. Die Deviſennotierung weiſt
gegenüber dem Freitag durchweg keine Veränderung auf. Nur die Repartierungen
ſind überwiegend etwas ſchärfer ausgefallen, was wohl auf ein erneutes, wenn auch
nicht ſehr erhebliches Anziehen der Nachfrage zurückzuführen iſt. Amtlich wurde die
Mark am Freitag aus New York mit einem Kurs gemeldet, der einer Berliner
Dollarparität von 80 Milliarden entſprach. Nachbörslich iſt in New York eine er
hebliche Beſſerung der Mark eingetreten bis auf 50 Milligrden Mark Berliner Parität.
Die Reparkierungen ſind folgende mit 20 Prozent: Holland, London, Paris und
Prag bei Aufträgen über 1,5 Millionen Kronen; mit 25 Prozent: New York; mit
30 Prozent: Brüſſel, Chriſtiania, Kopenhagen, Schweiz; mit 50 Prozent: Stockholm,
Italien

Die Mark in New York.
Nachbörs liche r Markkurs in New York am 26. Oktober, 5 Ahr, 9,000000015

Cts. Geld S 66 666 600 000 und 0,600000015 Cts. Brief (S 62 509 060 000
Vorbörslicher Markkurs am 27. Oktober 0,000000015 Cts. Brief

62 5009 609 000

Schluß kurs am 27. Oktober 6,900900015 Cts. Geld (S 65 666 600 000 und
0,600090016 Cts. Brief 62 500 0600 900

NRachbüörslicher Markkurs am 27. Oktober, 1228 Uhr, 0,000000018 Cts.
Brief (S 55 555 500 000

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe vom 27. Oktober.

Die Preiſe gelten für 1000 Kilo in Goldmark (4,2 Goldmark gleich 1 Dollar der
Goldanleihe) für Ware, prompt, Parität frachtfrei Leipzig.) Weizen, inländifcher 150
bis 155, nominell; ruhig; Roggen, in ländiſcher 150-155, nominell, feſt; Gerſte (Som
mergerſte) inländiſche 149-145, nominell; Wintergerſte 135-4140, nominell, ruhig;

Alles einſchließ lIich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transporkkoſten uſw.).

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.
wir herzlich.

Dosm. Getanft: Ruth,
T. des Reviſionsbegmten
Gröhl. Gextraut. Der
Jriſeur W. Weiß m. Frau
J. geb. Noth. Beerdigt:

Gertrud geb. Köder-

Für die uns zu unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken

Otto Sohaaf und Frau

Trebnitz, c. 29. Oktober 1923.

a mniliche Rotterungen der Berſiner Produkkenborſe vom 27. Oktober.
Weigzen, märkiſcher 153--155, ruhig; Roggen, märkiſcher 139 141, ruhig; Gerſte

(Sommergerſte) 135--138, ruhig; Hafer, märkiſcher 104--105, abgeſchwächt; Weizen
mehl 22,50--24,90, vruhig; Roggenmehl 22,50-24,96, feſt; Weigzenkleie 5,20—5,40, ruhig;
Raps 215—-218, ſtetig. Viktoriaerbſen 35-40 gelbe Lupinen 15—13,50; Raps
kuchen 8,90—-9,10. Die Preiſe verſtehen ſich in Gold mar der Goldanlkeihe

4,2 Goldmark) bei Getreide für 1000 Kilo, bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futter
mitteln für 100 Kilo.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
Berliner Fettmarkt vom 27. Oktober.

Butter: Die Ware bleibt nach wie vor knapp; die Notierungen mußten am
letzten Donnerstag ſcharf heraufgeſetzt werden. An den beiden übrigen Tagen blieben
ſie mit Rückſicht darauf, daß an dieſen Tagen die Geldentwertung nicht zunahm,
unverändert. Die Nachfrage blieb unverändert ſtürmiſch. Die heutige amtliche
Notierung im Verkehr zwiſchen Großhandel und Erzeuger Fracht und Gebinde zu

frage bleibt lebhaft, konnte aber bei den geringen Lieferungen ſeitens der Fabriken
nicht immer befriedigt werden. Schmalz: Infolge geringer Vorräte waren die
amerikaniſchen Fettwarenmärkte ſehr feſt; für disponible Ware mußten höhere Preiſe
bezahlt werden. Die Konſumnachfrage iſt ſehr rege, ſo daß die Jnlandsläger ſtark
abgenommen haben und ſich eine Knappheit für Lokoware bemerkbar macht. Eine
Verſchärfung iſt zu befürchten, da infolge der unſicheren politiſchen Lage die Nach
ſchübe von Amerika ſehr gering ſind und die Verladung von Hamburg durch die
Unruhen und Streiks verzögerk wird. Notierung nominell. Speck: Lebhafte
Nachfrage hei geringen Vorräten. Preiſe nominell.

Viehmarkt.
Berliner Schlachtviehmark? vom 27. Oktober.

Auftrieb 1314 Rinder, 506 Kälber, 3879 Schafe, 707 Schweine, 15 Ziegen.
Preiſe in Milliarden Mark.) Ochſen 4—-8,/5, Bullen 4—8, Kühe 3—8, Kälber 3-10,
Schafe 8-12, Schweine 6-8, Ziegen 3—-8,5. Geſchäftsgang: bei Rindern, Kälbern
uid Schweinen ruhig, bei Schweinen glatt. Richtpreiſe wurden nicht feſtgeſetzt, es
herrſchte freier Handel.

S Richtpreiſe in Berlin im Nahrungsmittelgroßhandel und im Verkehr mit
dem Einzelhandel in Originalpackung vom 27. Oktober, offiziell feſtgeſtellt durch den
Landesverband Berlin und Brandenburg des Reichsverbandes des Deutſchen Nah
rungsmittelgroßhandels E. V. Berlin. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in
Originalpackung ab Lager Berlin in Goldmark. Gerſtengraupen, loſe 22,65--23,75;
Gerſtengrütze, loſe 22,65--23,75; Haferflocken, loſe 22,20-—22,95; Hafergrütze, loſe 22,55
bis 22,95; Maisgries 21,20--21,50; Maispuder, loſe 25,40--25,60; Roggenmehl 6/1
18,45--18,65; d e 21,65-—26,15; 70 proz. Weizenmehl 19,55- 20,15; Weizen Aus
zugsmehl 20,35--21,75; Speiſeerbſenn, Viktoria 33--36,10; kleine 30,30-33,20; Bohnen,
weiße 25,85--31,10; Linſen 30,30--47,50; Kartoffelmehl 22,25--24; Makkaront, loſe 42,10
bis 59,15; Schnittnudeln, loſe 35,25-42,10; unglaſ. Vollreis 27,75-31; glaſ. e bereis 29,05-—38,60; grober Bruchreis 24,67-27,10; Reisgrieß und mehl, woſe 23,35 bis

23,45; Ringäpfel, amerikaniſche 72,80--96,85; getr. Aprikoſen, cal. 70,45--114,10; Birnen
cal. 53;20—88,20; Pfirſiche, eal. 70,45--75,90; Pflaumen 110/20—-70/80 31,85--41,05
Koxinthen in Kiſten 67,65--75,60; Roſinen in Kiſten 44,50—-59,35; Sultaninen in
Kiſten 61,50 65,80; Mandeln, bittere 70 71,75; ſüße 107,65- 139,90; Kaneel 172 vis
191,75; Kaſſig 97,20-103,15; Kümmel 138,51--145; Nelken 216,45--222,50; ſchwarzer
Pfeffer 97,20 102,10; weißer Pfeffer 126,70-130,40; Piment 75,80--78,90; Kaffee prima
roh 168—-175; ſuperior 158--167; Röſtkaffee 456--260; Malzkaffee 25—36; Röſtgetreide
16-—17; Erſatzmiſchüng mit 20 Prozent Kaffee gepackt 65--72; Kakaopulver, loſe 165
bis 200; Tee in Kiſten 320-—400; Jnlandszucker baſis melis 29,35-—36,85; Kunſthonig
32,76—39,30; Marmelade, Einfrucht 48,50--78,84; Mehrfrucht 32-65,70; Siedeſalz 6,27
bis 7,10; Steinſalz 3,59--4,26; Bratenſchmalz 94,60--94,75; Purelard 90,70--90,80;
Margarine 62,21-—80,84; Molkereibutter 151,03--154,05; Corned beef 1276 Ibs. per Kiſte
38,45; Speck, geſalzen, fett 88,89—89; Quadratkäſe 47,37—-62,51; Tilſiter Käſe, vollfett
106,32—112,13; halbfett 77,55-—81,

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlt ch Dr. phil. Stegfried Berger für den volitiſchen Teil,
Kunſt und Literakur; Franz Gomm für Provingz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Spori; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 89.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Meryeburg.
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Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.
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sohlrm

Traum elnFlgarss Fläsllo obenropheten hochreſt
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Fidollo Flgaros
Hochzelt

Hahelu. Ihre Freier

Jrait E. Schiüitze geb. Borr

Stadt Getgauft: Ger
hard, S. des Schriſtſetzers
Wehuemann; Willi, S. des
Werkmeiſt. Schübel; Wally
T. des Feinmechanik. Geb

rdt. Getraut: Der ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Tieflrauernd
Beerdigt: Die Ehefrau

des Arb. Kunath; der S. des
Eiſenbahnſchaffners Kiefer;
die T. d Schloſſers Trabert
die T. des Friſeurs Stein
brück.
Neumarkt. Beerdigt

Auguſte Roſenthal (An

nebſt Angehörigen.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe
inniger Teilnahme bei dem Heimgange
unſeres lieben, unvergeßlichen Entſchlafenen

Lina Rindſleiſch geb. Schmidt

Merſeburg den 28. Oktober 1923.
in Leipzig nimmt 3 Prozent gemacht.

dreasheim) ein uneheliches
Kind.

Atenburg. Getauft:
Fritz, S. des Poſtſchaffners
Braun; Hans Wolfram,
S. des Kanzlei Sekretärs
Schmidt. Getraut: Der
Kaufmann H. Girr in. Frau
E. geb. Altmann; der Berg
baupraktikant H. Zimmer ar

mann mit Jan S. Seb.
Roſenthal. Beerdigt:

Der Rechnungsrat Rind
fleiſch.
deu Onalegermut

bill. zu verk. Luiſenſtr.2,1 Tr.

Kl. Puppenwag.
zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 354 a. d. Exped.

litt Nach

gegen Getreiee.
Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.
Brlefhog., Nittellungen,

Brieſumschläge
f. Geschäfts- u. Privatbedartk
liefert schnell und preiswert

Buchdruckerei Th. Röbner,
Moerseburg. Kl. Ritterstr. 3.

Etwa wöchentliche Abfakrten von

ä ung geren Vortreter in

Bernburgerstrasse 32

e

eingetroffen.

e ä ver M r r CAM KIBRES U

NORD-, ZENTRAL- UND SUD-

AFRIKA, OSTASIEN USV.
SinigeSeförderung über deutsche und S
ausländische Häten. Hervorragende
ſiſ. Klasse mit Speise- und Rauchsaal. S
Erstklassigs Ssalon- u. Kajütendampfet S

G e VonRelse- Auskünfte und Drucksachen durch

HAMB R An i
Halle a. C. Se Gedrg Schultze

Frachtauskünfte erteilt das Schiffsfrachtenkontor G. m. P. H.
Magdeburg, Aſte Ulrichstr. 7. Fernsprecher 3082.

Fragen erteilt Stadtrat Kleim.
Merſeburg, den 28. Oktober 1923.

Der Magiſtrat.

ertbeſtändiges
Skadk 2 Nokgel de

Die Abgabe von wertbeſtändigem Stadtnotgeld erfolgt in der
ſtädtiſchen Sparkaſſe gegen Hinterlegung von Goldanleihe und die
Verpflichtung zur wertbeſtändigen Rückzahlung. Zur Deckung der
Druckkoſten wird ein Abzug von 1 Prozent die Handelskammer

Die Arbeitgeber auch Behörden werden gebeten, dem Rech
nungsamt umgehend im Laufe des Dienstag mitzuteilen, welche Beträge
an wertbeſtändigein Notgeld ſie an den einzelnen Tagen dieſer Woche
benötigen. Inzwiſchen iſt die erforderliche Goldanleihe bei der Sparkaſſe
zu hinterlegen und die Verpflichtung zur wertbeſtändigen Zurück zahlung
ordnungsgemäß zu unterzeichuen. Zur Verminderung an Verwaltungs-
arbeit wird empfohlen, ſogleich ſo viel Goldanleihe zu hinterlegen, als
vorausſichtlich insgeſamt Notgeld abgenommen wird. Rückgabe des zur
Deckung nicht erforderlichen Betrages kann jeder Zeit erfolgen.

Weitere Aufklärung über mit der Notgeldausgabe zuſammenhängenden

Prächtiges FilmSingſpiel
in 5 Akten mit J erſtklaſſigen

OpernSängerinnen und Sängern!
J Hierzu ein gutes Beiprogramm.

Anfang 5. und 79 Uhr.

J erKammer Lichtsplelen S

Teemorgen der Zukuntt welchen

Oeffentlicher Vortrag!
Dienstag den 30. Oktober 1928, abends

7 Dhr im Restaurant Tivoli Merseburg.
Eintritt frei! Jeder herzlich willkommen

Rauchen hötflichst verbeten!

Vereinigung Ernster Bibelforscher“.

7Urin- Untersuchungen!
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie eine Flaſche Jhres

ertbeſtändiges Leung G
Morgen Arines

mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt und
wie Sie durch

Homöopathie und Naturheilkunde
d

Zu Lohn und GehaltsZahlungen verwenden wir von
wertbeſtändiges Geld ſogenannte

Die Scheine lauten auf

der zwei Geſchäftsführer verſehen.

ſtücke zu 1 Dollar 4,20 G.Mk. um.
Leuna-Werke, den 29. Oktober 1923.

Votgeldſcheine auf Goldanleihe!
Die Ausgabe der Scheine geſchieht nach den Bedingungen des Reichs

Finanzminiſteriums und mit Genehmigung des Herrn ReichsJinanzminiſters.

o Dollar 0,42 Goldmark.
Sie ſind auf weißem Waſſerzeichenpapier in der Größe 6,9)12,5 em

in Jrisdruck hergeſtellt und tragen zweifarbigen Untergrund, in den die
Firma eingearbeitet iſt. Ferner ſind ſie mit der fakſimilierten Unterſchrift

S Die Gültigkeit iſt auf den
31. Dezember 1923 vbefriſtet! Die auf der Rückſeite aufgeführten
Banken wechſeln je 10 Stück dieſer NotGeldScheine in Gold Anleihe

Ammoniak Werk Merſeburg, St. e

unrimniſinn wieder, wie ſo viele anders auch, geſund werden können.
Sprechſtunden in Halle, Reſtaurant „Stadt Leipzig.

Martinſtraße, Mittwoch nachmittag von 2-7 Uhr.
Donnerstag vorm. von 8—-12 Uhr, nachm. von 2 7

Paul Bohn, Heilkundiger.

heute ab als

Sie spren
Zeit und Geld, wenn Sie Ihre An-

zeige für auswärtige Zeitungen durch
unsere Vermittlung senden. Die Be-
rechnung geschieht zu Originalpreisen

üerchäftertelle es tlersehurger Rorrespondent

(Nebenausgabe Schafstädter Zeitung).
H. Leuna

erſeburg.

K. Freygang,
Große Ritterſtraße 5.

e eS er e ecruG n

Auskünfte überkauft nach Nummernangabe I eiffre Anzet dek. dinwoch bin. charioten ſener Wagen
hurg. Sriedbergſtraße 29. nicht erteilt! Offerten

t briefe, die geeignet ſind,ring uren unſere eigenen Intereſſen
zu ſchädigen oder dieSchloſſer gegen geſetzliche Vor

Dampf I ſchriften verſtoßen, ſind
zur e u ne von der Weiterbeförderg.

e e e Bürg gal

n e. er H. F. 10 beigefügten Zeugniſſe,n w. r ne Licht wider und dergi.
ar fie s übernehmen wir nicht!
rdentſ. ungWeiſßenfelf. Str. 37, pt. u n

ſchw. Hund non KHöorreſpondent“.

Senſt s

u de n Aebſtahl ahnen Autozuhehörteile
1 Boſchhorn, kompleit, Ne. 27007, 1 Boſchhorn, womplett, Nr. 22578,
1 Lichtmaſchine, er. 100, Nr. 81904, Boſch, 1 Lichtmaſchine, Hr. Biso/12,
Nr. s66s1, Boſch 1 Zündapparat 2. 4 Nr. 2418857, Boſch, 1 Zündapparat
R 4, Nr. 2618624, Boſch, 1 Zündapparat R 4 A, Nr. 2578776, Boſch,
Handlampen u. Schlußlaimpen, Boſch, mit Stecher u. Kabel, 3 Manometer,
Zündkerzen ſowie eine Anzahl Kugellager und weitere Autozubehörteile-

Für Mitteilungen, die zur Ermittlung des Täters und Wiedererlangung des geſtohlenen Gutes

oder eines Teiles desſeiben führen zahl 5wird eine e 100 Goldmark! bar in Goldanleihe
zugeſichert. Wirken mehrere Perſonen an der Ermittlung des Täters oder des geſtohlenyen Gutes
mit, ſo wird die ausgeſetzte Belohnung entſprechend dem Mi
Zuteilung der ausgeſetzen Belohnung entſcheidet unter Ausſchluß des Rechtsweges das ge
ſchädigte Werk ſelbſt. Zweckdienliche Nachrichten erbeten an Kriminalpolizei.

Mitwirken am Erfolg verteilt. Ueber

Setonmung
e 3 Ztr. Getreide erhält derjenige, der mir den Täter
nachweiſt, der mir am Sonntag abend geg. 692 u. TUhr
zwiſchen Reumarkt u. Roſchs Ziegelei meinen Reiſe
koffer, enth. Anzüge u. Wäſche, v. Wagen genomm. hat.
Str. Verſchwiegenh. w. zugeſ. Nachr. an mich, bezw. Land

jägeramt Zöſchen erb. Hugo Heſſelbarth, Zöſchen.

entwendet
wurden:

B130/12,

e

e

ger S

Laſten der Käufer iſt pro Pfund 18 Milliarden. Margarine: Die Nach

t
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